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Notfall

Kreuzlingen und Umgebung:
Kreuzlingen, Tägerwilen, Erma-
tingen,Bottighofen,Lengwil,Bir-
winken, Siegershausen, Illighau-
sen,Scherzingen,Münsterlingen,
SchönenbaumgartenundZuben.
Hausarzt anrufen.

Den Notfallarzt erreicht man di-
rektunterTelefon0900000199.
Bei Unklarheiten Notruf 144 an-
rufen.

Amriswil-Obersee: Amriswil,
Uttwil, Dozwil, Kesswil, Güttin-
gen, Altnau, Langrickenbach,
Herrenhof, Dünnershaus, Som-
meri, Hefenhofen undMuolen.

Notfallarzt unter 0900000327,
beiUnklarheitenTelefon 144an-
rufen.

Arbon-Romanshorn: Arbon,
Roggwil, Neukirch, Egnach,
Salmsach und Romanshorn.
Hausarzt anrufen, beiUnklarhei-
tengilt fürRegionArbonTelefon
0900575420, für Region Ro-
manshornTelefon0900575460
oder Telefon 144.

Bischofszell-Sulgen: Bischofs-
zell, Hauptwil, Zihlschlacht, Sit-
terdorf,Hohentannen, Schönen-
berg, Kradolf, Heldswil, Sulgen,
Erlen, Leimbach und Andwil.

Notfallarzt unter 0900575422
anrufen, bei Unklarheiten Tele-
fon 144 anrufen.

Rorschach:Rorschach,Rorscha-
cherberg, Goldach, Untereggen,
Tübach, Mörschwil, Horn, Stei-
nach.

Notfallarzt unter Telefonnum-
mer 0900141414 anrufen.

Region Frauenfeld: Bei Notfäl-
lendenHausarzt anrufen. Ist die-
ser (oder seinVertreter) nicht er-
reichbar, wende man sich an die
Notfallpraxis im Spital Frauen-
feld, Telefon 0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

KreisThurtal-Untersee:Haus-
ärztlicher Notfalldienst im Not-
fallkreis Thurtal-Untersee (Ein-
zugsgebiet der Praxen von Fel-
ben-Wellhausen, Müllheim,
Wigoltingen, Steckborn, Berlin-
gen): Auch in Notfällen wenden
Sie sich bitte zuerst an Ihren
Hausarzt oder dennächstliegen-
den Arzt. Bei dessen Abwesen-

heit erfahren Sie die Adresse des
diensthabendenNotfallarztes am
Telefonbeantworter (oder falls
dies aus technischen Gründen
einmal nicht klappen sollte, über
dieNotrufnummer 144).

Die Notrufnummer kann bei le-
bensbedrohlichen Situationen
auch direkt gewählt werden.

Region Weinfelden: Notfall-
dienst (für alle acht Gemeinden
im alten BezirkWeinfelden)

Arzt: Bei Notfällen zuerst den
Hausarzt anrufen. Istdieser (oder
sein Vertreter) nicht erreichbar,
wende man sich an die Notfall-
praxis imSpital Frauenfeld,Tele-
fon 0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheken:Notfallbereitschafts-
dienstderApothekenvon8bis 18
Uhr,ThurgauWest0796983131,
ThurgauOst 0796983132.

BezirkMünchwilen:BeiNotfäl-
len zuerst denHausarzt anrufen.
Ist dieser (oder sein Vertreter)
nicht erreichbar,wendemansich
an die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld,Telefon0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

Notfalldienst-Apotheken
von 8 bis 18 Uhr: Thurgau West:
Tel. 0796983131; Thurgau Ost:
Tel. 0796983132

ZahnärztlicherNotfalldienst:
Wenn IhrZahnarzt nicht erreich-
bar ist, Telefon 144.

Schweizerisches Toxikologi-
sches Informationszentrum:
Freiestr. 16, Zürich. InNotfällen:
Telefon 145.

Rega:
Kurznummer 1414 (144).

FachstelleOpferhilfe:
Beratung für Opfer von physi-
scher, psychischer und/oder se-
xueller Gewalt.

Kinder und Jugendliche, Telefon
0527234823.

Erwachsene, Telefonnummer
0527234826. (0900er Num-
mern,Fr. 1.50proMinuteabFest-
netz, abMobile evtl. höher.)

Hardwaregut –
Software zuwenig
gutunterwegs
«Der richtige Zeitpunkt»,
Ausgabe vom 31. Oktober

Die SP-Arbeitsgruppe «Schule
plus» ist der Überzeugung, dass
die Frauenfelder Schulen
künftigmehr finanzielleMittel
brauchen – für kleinere Klassen-
grössen oder grössere Lektio-
nenpools odermehr regelmässi-
ge und kompetente Klassenas-
sistenzen oder bessere
Bedingungen für die Klassen-
lehrpersonen oder... Kurz: Es
brauchtmehr Investitionen in
die schulische Software – die
schulischeHardware in Form
von Schulhausbauten ist in
Frauenfeld gut unterwegs.

Weil die Smartphone- und
I-Pad-Betreuung prosperiert,
wird dieMitfinanzierung fami-
lienergänzender Betreuungsan-
gebote für finanzschwache
Familien immerwichtiger. Auch
Vereine, die viel zur Aktivierung
und Integration vonKindern
und Jugendlichen beitragen,
verdienen sehr gute Rahmenbe-
dingungen.

Nach unsererMeinung gilt
es, am 25. November ein Zei-
chen dafür zu setzen, dass auf
allen Schulstufen, aber auch bei
der familienergänzenden
Kinderbetreuung und den
Vereinen, Handlungsbedarf
besteht und sich die Schule als
sehr direkteNutzniesserin auch
finanziell stärker engagieren
muss. Darumam25.November
Nein zur Steuersenkung und
damit Nein zumBudget 2019
der Sekundarschulgemeinde
Frauenfeld.

AlexHess, SP-Arbeitsgruppe
«Schule plus», 8500 Frauenfeld

ANZEIGE

ANZEIGE

DasBlut der unschuldigenTiere klebt andenHändenderVerantwortlichen
«Fall Hefenhofen»

Ich binmasslos enttäuscht und
habemein Vertrauen in die
Regierung und das Veterinär-
amt gänzlich verloren. Da gibt
es einewochenlangeUntersu-
chung imFall U.K. undwas
kommt dabei raus, nichts
Neues. Fazit: Alle sind schuld
und keiner ist schuld, der
Politfilz kannmunter weiterma-
chen. Persönliche Konsequen-
zenmuss ja keiner befürchten.

Wie kann ein notorischer
Tierquäler jahrelang die Behör-
den undRegierung so richtig
vorführenmit Drohungen,
tätlichenÜbergriffen, Nichtein-
halten derGesetze, und dabei
nochmit Subventionen davon
profitieren. Ermacht es allen
vor, wie es geht, und lacht sich
dabei ins Fäustchen. Einesteils
verstehe ich schon, dassWitzig
Angst vor ihmhatte, aber wenn
man ein Amt als Kantonstierarzt
hat, darfman seine eigenen

Befindlichkeiten nicht über das
Tierwohl stellen.

Wennman früher reagiert
hätte, wäre diesen Tieren viel
Leid erspart geblieben und viele
könnten heute noch leben. An
allen involvierten Personen im
Fall «Hefenhofen»wird für
immer das Blut unschuldiger
Tiere kleben. Das kann Frau
Komposchmit ihrer lapidaren
Entschuldigung auch nicht
wegwischen.

Auch alt Regierungsrat
Schläpfermit seiner so blöden
Aussage «der Shitstorm geht
vorüber»war noch zu feige, zu
diesemFall Stellung zu neh-
men, obwohl das jahrelang in
seinemRessort lag. Die Regie-
rung und auch das Veterinäramt
wussten, was auf diesemHof
abging, aber alle hielten die Füs-
semöglichst still und dachten
wohl, irgendwann löst sich alles
inMinne auf.

MeineHochachtung gilt
jedoch diesermutigen Frau, die

diese traurigen Fotosmachte
und zuAnzeige brachte und
auchKessler, der sich vehement
dafür einsetzte, dass die vielen
geschundenenTiere zu ihrem
Recht kamen und der Tierquäle-
rei inHefenhofen endlich ein
Ende gesetzt wurde. Diese
Tierquälerei ist ein enorm
trauriges Kapitel in unserem
Kanton und hätte so nicht sein
sollen. Die Feigheit undUnfä-
higkeit vonÄmtern undRegie-
rung ist erschreckend, jetzt
hätten dringend personelle
Veränderungen eingesetzt
werdenmüssen, aber auch das
wurdewieder verpasst.

YvonneBlümmel, 8505Pfyn

Der Bericht Uster über den
Hefenhofener-Tierskandal wirft
lange Schatten einer desolaten
Zusammenarbeit derDeparte-
mente undÄmter. Dahinter
stehen aber gut entlöhnte
Personen. Regierungspräsiden-

tin Komposchmacht es sich zu
einfach, wenn sie erklärt, es
seien Fehler passiert,man
werde sich bessern und dem
Veterinäramt einen Juristen zur
Verfügung stellen. DasDebakel
ist doch nicht nurwegenRechts-
fragen entstanden, sondern
wegen Führungsschwäche und
organisatorischenMängeln.
DenKantonstierarzt, den
jetzigen oder früherenChef des
Innern oder die diensttuenden
Polizisten an den Pranger zu
stellen, wäre falsch. Hat der
damalige Polizeikommandant
Baltensperger den zuständigen
Regierungsrat informiert über
die Vorkommnisse bzw. Aktio-
nen und dieser wiederumden
Chef der Volkswirtschaft.
Offenbar eben nicht oder nur
unvollständig. So nach dem
Prinzip:Wissen istMacht.

Nun einfach zur Tagesord-
nung überzugehen, genügt
nicht. Allein der Untersu-
chungsbericht kostet den

Steuerzahler 880000Franken.
Verantwortung hat insbesonde-
remit Finanzen und persönli-
chenKonsequenzen zu tun.
Wenn nicht, so ist diesesWort
eine leereHülse.

Eswäremehr als ange-
bracht, wenn alle damals invol-
vierten, versagenden Führungs-
kräfte, insbesondere die Regie-
rungsräte als Kollektivbehörde,
freiwillig je 50000Franken aus
der eigenen Schatulle beisteu-
ernwürden.

Jedenfalls kämen sie da-
durch in keine finanzielle
Notlage. Über dieHöhe könnte
man sich ja noch unterhalten. Es
wäre abermindestens ein positi-
ves Zeichen der Verantwortung,
wenn sie schon keinenGedan-
ken anRücktritt verlieren. Von
denKantonsräten ist vonAnre-
gungen in dieser Richtung
leider nichts zu vernehmen.
Alles Angsthasen?!

Hugo E. Götz, 8500 Frauenfeld

Leserbild Peter Pfister aus Fruthwilen beobachtete den Specht dabei,
wie er einen Tannzapfen zerlegt.

Mahlzeit Michael Thurau steht zu
seinemWort und ist fähig
«Gemeindepräsidentenwahl in
Bottighofen vom 25. November»

Als ehemalige Präsidentin der
Bürgerlichen Vereinigung
Bottighofen kenne ichMichael
Thurau aus unterschiedlichen
Funktionen undKommissionen.
Ich habe ihn als integren, empa-
thischen und fähigenMann
kennen gelernt, der sich für die
Sache einsetzt und für Entschei-
dungen geradesteht. Dabei
vergisst er dieMenschen hinter
der Entscheidung nicht und
bricht getroffeneAbmachungen
nie. Ich kenne auch den privaten
Michael Thurau und der stemmt
Familie und Beruf, wie kaum
jemand. Erweiss, was es heisst,
allen und allem gerecht zu
werden. Er tut dies, weil ihmdas
Wohl der Allgemeinheit am

Herzen liegt und er würde
niemandemvorsätzlich scha-
den. Ichweiss, dass dies für
viele nicht dem entspricht, was
sie aus denMedien der letzten
Monate herauslesen konnten
– aber das ist derMichael Thu-
rau, den ich kenne!

Fachlich ist er für diesen Job
perfekt gewappnet. Die Anfor-
derungen an das Amtwerden
höher und er, der unserDorf
ausserordentlich gut kennt,
würdemit seinemBackground
wunderbar erfüllen und in allen
Bereichen performen. Und all
das zu demPensum, das vom
Gemeinderat geprüft und für
gut empfundenwurde. Deshalb
wähle ichMichael Thurau zum
Gemeindepräsidenten.

Cathrin Hasler, 8598BottighofenKalbs-Haxen
Zutaten
1–2 Zwiebeln, 1 Knoblauchzehe, 3 mittel­
grosse Rüebli, 60 g Sellerie, etwas abgerie­
bene Zitronenschale, 4–6 Kalbshaxen, Salz
und Pfeffer, 2,5 dl Weisswein, 1 Dose (400 g)
Pelati, 1 Lorbeerblatt, Thymian, 3 Zweige glatt­
blättriger Peterli, ca. 2,5 dl Fleisch­Bouillon,
Brat­Butter, 1 EL Mehl zum Bestäuben

Zubereitung
Zwiebeln und Knoblauchzehe fein hacken.
Rüebli und Sellerie in kleine Würfelchen
schneiden. Die Zwiebeln in der heissen Brat­
Butter andämpfen, die Gemüse­Würfelchen
dazugeben und 5 Minuten mitdämpfen. Knob­
lauch und die abgeriebene Zitronenschale dazu
geben. Das Gemüse in einen Bräter mit Deckel
geben. Die Kalbs­Haxe aussen mit einer Schnur
abbinden, damit das Fleisch am Knochen bleibt,
in Mehl wenden, in einer Bratpfanne anbraten
bis die Haxen Farbe annehmen, mit Salz und
Pfeffer bestreuen und zum Gemüse in den
Bräter legen. Den Bratensatz mit demWein ab­
löschen, etwas einkochen, die gehackten Pelati,
das Lorbeerblatt, den Thymian, die Peterli­
Zweige und die Fleisch­Bouillon dazugeben,
gut mischen, abschmecken und alles zu den
Haxen geben. Die Haxen sollen zu zwei Dritteln
in der Flüssigkeit liegen, andernfalls noch etwas
Bouillon hinzufügen. Den Deckel aufsetzen und
den Bräter bei 180°C für 1,5 –2 Stunden in
den Ofen schieben und sanft schmoren lassen.
Während des Schmorens das Fleisch ab und zu
mit Flüssigkeit übergiessen und die Haxen auch
mal umdrehen.

Wein-Tipp: Götighofer Türmliwy Blaubur­
gunder Spätlese von Daniel Löpfe, 8586
Buchackern

Mehr erfahren Sie unter:
www.thurgauweine.ch

www.kartause.ch

Samstag, 17.11.2018
16.30 Uhr

Ittinger Museum
«Wein und Wohlstand»

Rundgang durch die
Ausstellung mit

Dr. Felix Ackermann
und Renata Riebli,

mit Apéro
www.kunstmuseum.ch

Sonntag, 18.11.2018
16 Uhr

Öffentliche
Weinkellerführung

mit Degustation
mit Andreas Hämmann,

Leiter Weinbau

Weinführungen
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Erholt dasWasser aus der Luft
Amriswil Erfinder Urs Künzle ist zurück. Nach dem Stromsparen mit seinem Ecoman widmet er sich nun der Frage, wie

afrikanische Dörfer mit sauberem Wasser versorgt werden können. Für seine Entwicklung sucht er Sponsoren.

Rita Kohn
rita.kohn@thurgauerzeitung.ch

«Wasser ist die Grundlage für das
Leben.» Urs Künzle hält sinnend
ein Glas Wasser in der Hand, das
zum Kaffee serviert worden ist.
Was hierzulande noch selbstver-
ständlich ist, nämlich am Wasser-
hahn ein Glas mit sauberem
Trinkwasser zu füllen, ist in vie-
len Gegenden der Welt kaum
möglich. Beispielsweise in vielen
afrikanischen Dörfern, in denen
die nächste Wasserquelle weit
entfernt ist und das Wasser müh-
sam herangeschleppt werden
muss. «Oder es wird zu horren-
den Preisen in Kanistern ver-
kauft», sagt Urs Künzle.

Der Amriswiler Tüftler weiss
aus eigener Erfahrung, worum es
geht: «Ich war zu einer Hochzeit
in Afrika eingeladen und habe ge-
sehen, wie die Situation wirklich
ist.» Nach seiner Rückkehr in die
Schweiz beschäftigte ihn die Fra-
ge, wie die Dörfer zu Wasser
kommen könnten. Zeit dafür hat-
te er: «Ich war lange krank. Wäh-
rend dieser Zeit ging mir die Sa-
che nicht mehr aus dem Kopf.»

DieLuftfeuchtigkeit
nutzen

Im Bewusstsein, dass just da, wo
Wassermangel herrscht, eine
grosse Luftfeuchtigkeit vorhan-
den ist, war für Urs Künzle die
Quelle für das saubere Trinkwas-
ser auch schnell klar: «Ich muss-
te eine Möglichkeit finden, die in
der Luft enthaltene, gasförmige
Feuchtigkeit durch das Konden-
sationsphänomen zu nutzen.»
Oder anders ausgedrückt: Die
Luftfeuchtigkeit wird durch ei-
nen Kondensator geführt und da-
durch in Wasser zurückverwan-
delt, das in einem Tank aufgefan-
gen werden kann.

Die Idee ist nicht neu. Aller-
dings sind bisher alle Anläufe zu
einer Wassergewinnung auf die-

sem Weg an den hohen Kosten,
an Ineffizienz und an der Voraus-
setzung, dass es eine Stromzu-
führung braucht, gescheitert. Al-
les Gründe, die den Amriswiler
zum Nachdenken animierten.
Entstanden ist das Projekt für ein
Gerät, das mit Fotovoltaik arbei-
tet und auf eine Wassergewin-
nung von 100 bis 10 000 Litern
pro Tag ausgerichtet. «Je nach
Bedarf und Anwendung.»

Einsatzauch in
anderenGebietendenkbar

Die Wassergewinnung – das Ge-
rät kann stationär oder mobil ein-
gesetzt werden – könnte auch
nach Naturkatastrophen oder in

anderen Ausnahmezuständen
eingesetzt werden, wie Urs Künz-
le betont.

Dem Erfinder ist klar: Selbst
wenn sein Gerät bedeutend kos-
tengünstiger ist, als die bisher in
BetrachtgezogenenLösungen, so
wäre die Anschaffung für viele
Betroffene kaum denkbar. Ausser
es wird ein spezieller Bezahlmo-
dus, etwa eine Abzahlungs-Mo-
dalität. «So, dass die Leute an-
stelle des teuren Wassers in den
Kanistern das Wasser vor Ort
kaufen können und damit auch
gleich die Anlage amortisieren.»
Urs Künzle ist überzeugt, dass
hier etliche Dorfgemeinschaften
profitieren könnten.

Erfinder Urs Künzle beschäftigt sich mit der Frage nach sauberem Trinkwasser für Afrika. Bild: Rita Kohn

Erfinder sucht Partner

Die Erfindung von Urs Künzle ist
bereits weit fortgeschritten. «Nun
brauche ich aber Partner, die bei
der Finanzierung des Prototyps
helfen», sagt der Amriswiler Tüft-
ler. Er sei in Kontakt mit Universi-
täten, die zwar Interesse zeigen,
aber keine Finanzierungsmöglich-
keiten für den Prototypen haben.

Urs Künzle machte vor eini-
gen Jahren von sich reden, als er
den Ecoman erfand, ein Gerät,
das den Standby bei Elektrogerä-
ten ausschaltet, lange bevor die
Industrie solche Umweltgedan-

ken aufgriff. Erst nachdem der
Ecoman von den Konsumenten
mit Interesse aufgenommen wor-
den war, fanden sich interessierte
Partner in der Industrie.

Konnten die bisherigen Ent-
wicklungen noch vom Erfinder
selber gebaut und zunächst in
kleinen Serien hergestellt werden,
übersteigt das neue Projekt die
Möglichkeiten von Urs Künzle.
«Ich bin aber sicher, dass sich In-
teressenten finden lassen», gibt
sich der Amriswiler Erfinder zuver-
sichtlich. (rk)

Nachgefragt

«Wir sind für denSonntaggerüstet»
Übermorgen Sonntag beginnt
nicht nur in Amriswil die fünfte
Jahreszeit. Aber auch die hiesigen
Fasnächtler fiebern dem 11. No-
vember entgegen. Die «Thurgau-
er Zeitung» hat mit Marlen Weid-
mann,PräsidentinderFasnachts-
gesellschaft mufu, gesprochen.

MarlenWeidmann,diesen
Sonntagbeginnt am11.11. um
11.11UhrdieFasnacht. Für Sie
alsPräsidentindermufuder
wichtigsteTag imJahr?
Für die Amriswiler Fasnacht si-
cherlich ein wichtiger Tag mit
dem Böllerschuss um 11.11 Uhr,
welcher auch zur Tradition ge-
hört. Mich persönlich freut es,
dass er dieses Jahr auf einen
Sonntag fällt und wir hoffentlich
zusätzlich noch schönes Wetter
erwarten dürfen.

SinddieAmriswilerFasnächt-
ler fürdenSonntaggerüstet?
Ja, die Amriswiler Fasnächtler
sind für den Sonntag gerüstet.
Die mufu freut sich darauf, zu-
sammen mit den beiden Amris-
wiler Guggen, die Fasnacht
2018/2019 in einem gemütlichen

Rahmen bei Sonnenschein und
Raclette zu eröffnen. Beide Gug-
gen stecken bereits mitten in den
Vorbereitungen für die kommen-
de Saison und da gehört der Start-
schuss am 11.11. dazu, bei wel-
chem vor allem auch die neuen
Mitglieder mal etwas «Fas-
nachtsluft» schnuppern können.
Für die mufu ist das kleinere Fas-

takel jeweils auch immer eine Art
Einlaufen für die Hauptfasnacht,
bei der es dann wesentlich mehr
zu tun gibt.

Wasgabes fürdiemufu im
VorfelddesFastakels vorzu-
bereiten?Wannbeginnt
jeweils fürdieArbeit fürdie
neueSaison?

Wir waren bereits wieder fleissig.
Im Vorfeld müssen wir das Motto
bestimmen, Flyer erstellen, das
Programm für den März zusam-
menstellen und so weiter. Das
Motto für 2019 lautet «Zirkus».
Dementsprechend mussten wir
unseren Umzugswagen neu ge-
stalten, welchen wir dieses Jahr
mit Unterstützung von Martin
Rickenbach selber gestaltet ha-
ben. So konnten wir gemeinsam
einen Tag verbringen und den
Zusammenhalt in unserem Vor-
stand stärken. Die Motive auf
dem Wagen bilden dann jeweils
die Grundlage für die Flyer der
kommenden Amriswiler Fas-
nacht. Die Planung für das Fas-
takel sowie die kommende Fas-
nacht geht jeweils gleich nach
dem Abschluss der vergangenen
Fasnacht los. Dieses Jahr waren
wir mit unserem neuen Motto
sogar schon am Flossrennen ver-
treten und durften dort bereits
Werbung machen.

UrsprünglichhättedasFasta-
kel imSchrofen stattfinden
sollen.Weshalbwirdesnun
imZentrumdurchgeführt?

Grundsätzlich soll das Fastakel
ein Anlass für alle Amriswilerin-
nen und Amriswiler sein. Im
Stadtzentrum sind wir der Bevöl-
kerung näher und erhoffen uns
dementsprechend auch mehr
Publikum. Fasnacht ist ausser-
dem ein kultureller Anlass, der im
Stadtzentrum stattfinden soll.
Die Fasnacht soll das Zentrum
beleben. Beim Schrofen hätten
wir zwar ein Dach gehabt, wären
aber nicht im Ortskern gewesen.
Zudem glauben wir, dass die Am-
riswiler Guggen, sollte es regnen,
auch wetterfest wären.

Waserwartet dieBesucher
desFastakels amSonntagauf
demMarktplatz?
Gestartet wird mit dem Böller-
schuss um 11.11 Uhr. Anschlies-
send werden beide Amriswiler
Guggen, die Glöggli Clique und
die Marktplatzpfuuser, abwech-
selnd auf dem Marktplatz auf-
spielen. Zusätzlich erwartet die
Besucher feines Raclette vom
«Chäsgnuss und meh», feine
kalte und warme Getränke und
ein gemütliches Beisammensein
bei Guggensound. (man)

Die Amriswiler Fasnachtsgesellschaft mufu mit Präsidentin Marlen Weid-
mann (3. v. r.) hat für die Fasnachtssaison 2018/2019 das Motto «Zirkus»
ausgerufen. Bild: PD

Heute im
«amriswil aktuell»

Das Wichtigste zum Budget 2019
der Stadt. Ausserdem: alle Sie-
gerfotos des Amriswiler Fotowett-
bewerbs.

«amriswil aktuell» ist heute in
allen Amriswiler Briefkästen
oder kann über www.amriswil.ch
heruntergeladen werden.

«Wahlcafé»mit
GabrielMacedo

Amriswil Morgen Samstag, 10.
November, findet ein «Wahlca-
fé» mit Stadtpräsidiumskandidat
Gabriel Macedo statt. Von 10.30
bis 12 Uhr kann man ihn bei ge-
mütlicher Atmosphäre im «8580
RössliBeck» kennenlernen. An
seinem Tisch werden als Erken-
nungsmerkmal weisse Ballons
angebracht sein. Von 12.30 bis 15
Uhr kann man Gabriel Macedo
zudem an seiner Standaktion vor
dem Amriville treffen. (red)

Agenda

Heute
Amriswil
Kinderhüte & Chnöpflitreff, 9.00–11.00,
Eltern-Kind-Zentrum, Weinfelderstr. 38

Café für Trauernde, 14.00–16.30, Altes
Pfarrhaus

Bibliothek und Ludothek, 16.00–19.00,
Bahnhofstrasse 22

SingSongChor & Band, Konzert, 20.00,
Pentorama

Sommeri
Preisjassen,Nachtessen 19.00–19.30,
anschliessend Jassen; organisiert von
der Frauenriege, 19.00, Turnhalle

Morgen
Amriswil
Bibliothek und Ludothek, 9.00–12.00

Basar, Tierschutzverein, 9.00–16.00,
Restaurant La Cantina, Schrofenstr. 12

Buchstart-Treff, Reime und Finger-
spiele für Kleinkinder von 1 bis 3
Jahren, 10.00–10.30, Bibliothek/
Ludothek Amriswil, Bahnhofstrasse 22

Infomorgen, 10.00–12.00, Oase –
Tagesstätte für demenzkranke Men-
schen, Florastrasse 1

Laternenumzugmit St.Martinsfest,
18.50, katholische Kirche St.Stefan

«Öpäso»,Gospel-Comedy-Theater,
20.00, Chrischona-Gemeinde

Café für
Trauernde

Amriswil Am Freitag, 9. Novem-
ber, um 14 Uhr können Men-
schen, die Verluste erleben oder
erlebt haben, im Alten Pfarrhaus
an der Bahnhofstrasse 3 in Am-
riswil Informationen zum Thema
«Trauer braucht Orte» bekom-
men und einen Raum zum Aus-
tausch und zur Beratung finden.
Geöffnet ist das Café Quelle ab 14
bis 16.30 Uhr. Alle Interessierten
sind willkommen. (red)

Pfadichlaus jetzt
buchen

Amriswil Bald schickt die Pfa-
dichlausgruppe wieder den Sami-
chlaus mit dem Schmutzli von
Tür zu Tür. Die erfahrenen
Chläuse und Schmutzlis freuen
sich auf die Besuche bei Familien
in Amriswil und Umgebung. Die
Chlausgruppen sind am 6., 7., 8.
und 9. Dezember unterwegs.
Gerne nimmt der Pfadichlaus
Anmeldungen bis 23. November
unter pfadichlaus@gmx.ch oder
0774818490 entgegen. (red)


